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PARADIESISCH. 
FAST … 
Vorwort von Rüdiger Jope

1 9 Väter, 26 Kinder. Drei Nächte im Zelt, zwei Tage im Kanu auf der 
Fulda. Eisvögel. Nutrias. Greifvögel. »Papa, kann ich aus dem Kanu 

ins Wasser springen?« 14 Grad! Mut. Überschwang. Lachen. Feuerma-
chen. Ralf, der fantastische Geschichtenerzähler, fesselt Kinder eine Stun-
de am Feuer mit seinen Erzählungen über Robinson, Freitag und Joseph. 
»Papa, könnte er nicht Lehrer in meiner Schule werden?« Jungs- und 
Männerglück. Ein Paradies nach Corona. 

Paradiesisch. Fast … 
8 Grad Celsius. Ich kuschle mich in den Schlafsack. 20 km Paddeln 

stecken mir in den Knochen. Ich höre noch den Ruf eines Kauzes, einen 
rumpelnden Güterzug und tauche erschöpft ab ins Reich der Träume. 0:35 
Uhr. Ich schrecke hoch. Mein Sohn würgt vor sich hin. »Papa, mir ist so 
schlecht!« Schon folgt der nächste Schwall. Hektisch suche ich nach der 
Taschenlampe. Mir offenbart sich ein Malheur. Ich bin hellwach. Frust-
riert. Wütend. Hilflos. Funktioniere. Er flüstert: »Papa, ich wollte dir nicht 
das Wochenende vermiesen.« 

Paradiesisch. Fast … 
Ich pelle ihn aus Schlafsack und Schlafanzug. Stecke den fröstelnden 

Jungen in seine Sportklamotten und in meinen Schlafsack. Er dämmert 
sofort weg. Ich hole mir in der Zeltküche eine Küchenrolle, einen Müll-
sack, organisiere mir eine (zu dünne) Ersatzdecke, eine Plastikschüssel … 
Im Licht der Taschenlampe versuche ich der Bescherung aus Malzbier, 
Gyros, Stockbrot und Eis Herr zu werden. 
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1:10 Uhr. Meine Hände sind gewaschen. Fröstelnd liege ich auf der 
Thermarestmatte. Ich ziehe mir zusätzlich Pulli, Jacke und Hose an. Die 
Zehen bleiben kalt.

Paradiesisch. Fast … 
1:35 Uhr. Noch liege ich wach. Mein Sohn fährt hoch. »Papa, ich 

muss …« Ich halte ihm die Schüssel hin. Ich streichle ihm über den Kopf. 
Flüstere ihm zu: »Ich halte zu dir. Komm, du schaffst das. Du bist ein tapfe-
rer Kerl.« Ich wische ihm den Mund ab. Entleere die Schüssel vor dem Zelt. 

2:05 Uhr. Immer noch liege ich wach. Mein Sohn fährt hoch. »Papa, 
ich muss …« 

2:28 Uhr: »Papa, ich muss …«
3:11 Uhr, 3:48 Uhr, 4:22 Uhr: »Papa, ich muss …«
Paradiesisch. Fast … 
Um kurz nach sechs schlurfe ich durchs taunasse Gras. Wer schaut mir 

da aus dem Spiegel entgegen? Ich setze mich ans glimmende Lagerfeuer. 
Die Restwärme tut gut. Ein Reißverschlussgeräusch. Joshua blinzelt blass 
in die Sonne. »Du, Papa, ich bin aus Versehen mit meinen Sportklamotten 
schlafen gegangen und in deinen Schlafsack gekrochen.« 

Paradiesisch. Fast … 
Wieder Zu Hause. Ich bringe meinen Sohn ins Bett. Ich frage ihn, was 

ihm am Vater-Sohn-Wochenende am besten gefallen hat: »Das Kanufah-
ren und dass du ein so toller Papa bist.« Sagt er und schlingt seine Arme 
um mich: »Ich habe dich lieb!« Schluckend drücke ich ihn ebenfalls. »Ich 
dich auch, mein Großer! Aber noch lieber bist du mir ohne Magen-Darm-
Virus.« Lachen. »Und wir halten zusammen wie Robinson und Freitag.« 
»Machen das Beste aus dem Scheiß-Virus, wie Joseph in Ägypten.«

Paradiesisch. Fast …

Diese Wirklichkeit spiegeln auch die Männergeschichten von Fabi-
an Vogt wider. Es sind Storys in Moll und Dur. Zwischen Himmel 
und Erde, Abend und Morgen, Gelingen und Scheitern, Siegen und 
Fallen. Sie nehmen Männer und Frauen mit hinein ins pralle Leben, 
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schildern mit einem humorvollen Zungenschlag den paradiesischen 
Schein und das alltägliche Sein. Fast … 

Männerüberraschung ist eine Einladung zum Lachen, Mitfiebern, 
Vorlesen, Diskutieren, Schmunzeln, Sich-Widerfinden, Weiterkämpfen 
und Reifen, Lieben und Entspannen als Männer und Frauen mitten im 
Alltag. 

Paradiesisch. Fast …
Ihr  

Rüdiger Jope 
Chefredakteur Männermagazin MOVO

PS: Einen Tag später erwischte Papa das Virus zu Hause. O-Ton Jo- 
shua: »Heute Abend lese ich dir im Bett vor.« Dem Wort folgte die 
Tat. Stolz wie Bolle las er seinem blassen Papa das erste Mal vor. Wir 
lachten beide über Karlsson vom Dach und den tobenden Hausbock. 
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ÜBERRASCHUNG!
Ü-EInleitung

M anchmal ist das Leben wie ein Überraschungsei: Du ziehst die glit-
zernde Folie ab, in die wir uns als Männer so gerne hüllen, und 

entdeckst plötzlich die wahren Schokoladenseiten des Daseins. Lecker! 
Und wenn du die so richtig genossen hast, dann siehst du: Wow, darunter 
verbirgt sich meist sogar noch eine Überraschung – entweder ein Charak-
ter(zug), den du noch gar nicht kanntest … oder einige verheißungsvolle 
Bauteile, aus denen man herrlich was basteln kann.

Ich liebe Überraschungseier! Oder wie echte Fans sagen: Ü-Eier. 
Und ich liebe Erfahrungen, die diesen Überraschungsei-Effekt in sich 
haben – und mir Lust machen, den verborgenen Facetten des Mann-
seins spielerisch auf den Grund zu gehen. Nach dem Motto: Lasst uns 
das Leben auspacken! 

Die Texte in diesem Buch sind solche Ü-Ei-Storys. Kurz und knackig, 
haben sie alle mit einem der letzten Mysterien des 21. Jahrhunderts zu 
tun: Was bedeutet es, ein Mann zu sein? Kein Wunder: Die meisten dieser 
frechen Texte habe ich für das Männermagazin MOVO geschrieben. Und 
weil ich nicht nur Autor, sondern auch Kabarettist bin, zeige ich beson-
ders gerne, wie viel Komik in den Situationen steckt, in die wir Männer 
gelegentlich geraten. 

Nebenbei: Ein Ü-Ei enthält genau 20 Gramm Schokolode. Das ist 
zwar eine ziemlich sinnlose Information – kann aber auf mancher Party 
oder in der Frühstückspause im Büro schwer Eindruck schinden. Darum 
haben wir meine heiteren Texte mit ein bisschen »Angeberwissen« an-
gereichert. Wer weiß, wofür es gut ist! Und wenn wir schon dabei sind: 
Ü-Eier gibt es in Deutschland seit 1974 … jedes Jahr mit rund 150 ver-
schiedenen Bausätzen und etwa 20 Figuren-Serien. Das sind so lustige 
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kleine Statuen, die dann in der Werbung animiert rumhüpfen und singen: 
»Wir sind jetzt mit dabei – in jedem siebten Ei.« Großartig.

Trotzdem haben die meisten Männer, wenn sie das Wort »Überra-
schungsei« hören, als Erstes einen Werbefilm im Ohr, der gefühlte Ewig-
keiten zu sehen war: »Was wollt ihr, Kinder? Etwas Spannendes, etwas zum 
Spielen und Schokolade. Das sind ja gleich drei Sachen auf einmal«, sagt 
das lächelnde Elternteil und weiß natürlich, wie man diese Dreieinigkeit 
kindlicher Wünsche erfüllt. Ich hoffe, dass meine kleine Sammlung von 
Ü-Ei-Storys ebenfalls auf mehrfache Weise 
guttut: weil sie zum Schmunzeln bringt, weil 
man sie genießen kann und weil sie Lust 
zum Weiterdenken macht. 

Mich überrascht (und verblüfft) übri-
gens regelmäßig, in wie vielen existenziel-
len Themen spirituelle Aspekte mitschwin-
gen. Vielleicht, weil die großen Fragen des 
Lebens (und des Mannseins) eben doch nicht aus uns selbst heraus zu 
beantworten sind. Also nicht wundern, wenn ich als Teilzeit-Pfarrer ge-
legentlich eine Prise »Theologie« mit einfließen lasse. Mir zumindest hilft 
das, mich und meinen Testosteronspiegel besser zu verstehen. 

Und wenn mich jetzt jemand fragt, wie man das Phänomen »Mann« 
denn halbwegs umfassend beschreiben kann, dann antworte ich gerne mit 
dem zweitbekanntesten Slogan der Überraschungseier. Männer? Ganz 
klar: Die sind »gemacht, um die Welt zu überraschen«!

In diesem Sinne wünsche ich eine anregende Lektüre, viele Schoko-
ladenseiten und jede Menge Überraschungen.

Fabian Vogt

MÄNNER? GANZ 
KLAR: DIE SIND 
»GEMACHT, UM 

DIE WELT ZU 
ÜBERRASCHEN«!
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TARZAN­GENE
H ier! Der Neandertaler lebt«, rief Jochen und hielt uns eine Zeitung 

entgegen, während er wieder mal zu spät zu unserem Männerkreis 
kam. »Nee«, raunzte Thomas, »der ist vor 30 000 Jahren ausgestorben.«

»Eben nicht!« Jochen war ganz beglückt. »Er lebt. In uns! Hier steht’s: 
Zwei Prozent unserer DNA stammen vom Neandertaler.« Schweigen. Lei-
se murmelte Andreas: »Nun, wenn ich dich so anschaue, könnten es auch 
deutlich mehr sein. Achtzig vielleicht.«

»Haha, ganz witzig.« Erneut hielt Jochen seine Zeitung hoch. »Mal 
ernsthaft: Wissenschaftler haben herausgefunden, dass es offensichtlich 
Liebesbeziehungen zwischen dem Homo sapiens und den Neandertalern 
gegeben hat.«

»Ach, so Kraul-mich-auf-dem-Mammutfell oder was?« Thomas 
musste sich ein Lachen verkneifen. »Ich vermute mal, es war eher so: Der 
Neandertaler stürmte auf ein Homo-sapiens-Weibchen zu und grunzte: 
›Brust … oder Keule!?‹«

Jochen schüttelte den Kopf. »Egal. Wie dem auch sei: In uns ist Ne-
andertaler-DNA und man weiß jetzt auch, dass dieses Erbgut maßgeb-
lich das Risiko für einige Krankheiten erhöht: zum Beispiel für Diabetes, 
Nikotinsucht oder Depression.« 

»Ja«, bemerkte ich, »vermutlich sind die Neandertaler deshalb auch 
ausgestorben. Depressiv-diabetische Kettenraucher haben ja ohne Insulin 
keine besonders lange Lebenserwartung.«

Allmählich wurde Jochen sauer: »Könnt ihr bitte einmal bei der Sache 
bleiben. Die Neandertaler-DNA hat nämlich wesentlich dazu beigetragen, 
dass der aus Afrika kommende Homo sapiens überhaupt im kalten Nor-
den überleben konnte. Außerdem ...« 

Er musste plötzlich grinsen: »Angeblich wollen Frauen ja, dass wir 
Männer wieder den strammen Naturburschen in uns entdecken. Ihr kennt 
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doch bestimmt das schöne Chanson: ›Ein Neandertaler, ein Neandertaler, 
gegen den wär’n mir die andern Männer schnurz. Die sind niedlich, die 
sind schwächlich, so ’nen strammen Tarzan möcht’ ich.‹ Da hört ihr’s. 
Wir müssen den in uns angelegten Tarzan wiederentdecken und dann 
rauslassen.«

Thomas nickte: »Super Idee. Ich glaube auch nicht, dass ein Neander-
taler jemals die Geschirrspülmaschine 
ausräumen musste. Das heißt: Meine 
Unlust an der Hausarbeit ist genetisch. 
Ich kann da gar nichts für. Was für 
eine Erleichterung.«

Man mag es nicht für möglich 
halten, aber nach diesem Einstieg hat-
ten wir tatsächlich einen großartigen 
Abend zusammen. Einen Abend, in 
dem es um die herausfordernde Frage 
ging, wie sehr wohl ein Mensch von seinem Erbmaterial geprägt wird. Und 
da kamen wir von den Neandertalern ganz schnell zu den Eigenschaften, 
die wir von unseren Eltern und Großeltern mitbekommen haben. Und 
viele ertappten sich dabei, dass sie bestimmte Entscheidungen in ihrem 
Leben auch deshalb gefällt haben, weil ihnen Wesenszüge ihrer Vorfahren 
in die Wiege gelegt wurden. 

Da konnte ich dann zum Glück auch mal den Theologen heraus-
hängen lassen: »Wisst ihr, der Kirchenvater Augustinus hat den Begriff 
Erbsünde damals gar nicht erfunden, um den Menschen ein schlechtes 
Gewissen zu machen, sondern um zu verdeutlich, wie sehr wir von Anfang 
an von unserem Erbe bestimmt werden.«

Als ich abends ins Schlafzimmer schlich, überkam es mich plötzlich: 
Ich gab einen animalischen Brunftlaut von mir. Tarzanmäßig. Doch meine 
Frau kicherte nur: »Du hast bestimmt den Artikel über die Neandertaler 
gelesen. Vergiss es!« 

DA HÖRT IHR’S: WIR 
MÜSSEN DEN IN 

UNS ANGELEGTEN 
TARZAN WIEDER­

ENTDECKEN  
UND DANN  

RAUSLASSEN.
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FEINFÜHLIG
Meine Frau nimmt die Wirklichkeit anders war als ich. Völlig anders! 

Wäre unser Leben ein Science-Fiction-Roman, würde ich sogar be-
haupten: Sie lebt in einer Parallelwelt. In einem fernen Universum, in dem 
zufällig die gleichen Möbel stehen. Und in dem Frauen so ganz anders sind 
als … äh … Menschen. 

Neulich zum Beispiel: Wir kommen von einer Party bei Freunden 
zurück. Und während ich im Auto in erwartungsvoller Hoffnung auf einen 
leidenschaftlichen Tagesausklang meine Hand auf ihr Bein gleiten lasse, 
sagt sie: »Das ist echt unglaublich …«

Voller Panik ziehe ich meine Hand zurück. Was habe ich denn jetzt 
schon wieder falsch gemacht? Darf man nach den ganzen Sexskandalen 
bei den Promis nicht mal mehr die eigene Frau streicheln? Wird sie mich 
demnächst anzeigen? Oder denkt sie an irgendeine andere »Sünde«, die ich 
in ihren Augen begangen habe – kürzlich oder irgendwann mal? Bei meiner 
Frau gibt es nämlich keine Verjährungsfrist. Die kann längst vergangene 
Fehler meinerseits noch nach Jahrzehnten mit vorwurfsvollster Stimme aufs 
Tablett bringen, wenn es gerade passt: »Damals hast du doch …«

Also: Was ist es diesmal? War ich ihr zu fordernd? Habe ich den Müll 
nicht richtig getrennt? Durften die Kinder zu lange an ihren Computern 
spielen? (Gut, ich habe natürlich mitgespielt.) Habe ich dummerweise 
versprochen, den Keller aufzuräumen – und mein Versprechen nicht 
gehalten? Oder habe ich heute Abend auf der Party mit einer anderen 
attraktiven Frau zu engagiert geredet?

»Hättest du das gedacht?«, stört meine Frau meinen inneren Refle-
xionsprozess. 

Ja, mein Gott, was denn? Erklär mir doch einfach mal, worum es 
geht, bevor ich mich vor lauter Verzweiflung selbst zerfleische. Was willst 
du von mir, Wesen?
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»Sag nur, du hast nichts gemerkt?«
Jetzt bleibt mir nur die Improvisation. »Doch! Der Rioja war letztes 

Mal süffiger.«
Sie seufzt. Und zwar so, dass darin mitschwingt: Hätte ich einen Am-

boss geheiratet, wäre der wahrscheinlich deutlich feinfühliger. Schnippisch 
sagt sie: »Nein. Andrea und Karsten haben eine massive Krise und stehen 
kurz vor der Scheidung.«

»Echt? Ich habe total lang mit Karsten geredet. Der hat keinen Ton 
gesagt.«

»Worüber habt ihr denn geredet?« 
»Pff … die Eintracht. Putin … den neuen Star Wars … und unsere 

Jobs.«
»Siehst du, und ich habe die Traurigkeit in seinen Augen bemerkt und 

ihn einfach gefragt, was los ist. Da ist es nur so aus ihm rausgebrochen.«
Obwohl ich beim Autofahren nach vorne schauen muss, spüre ich, 

dass mich ihre Blicke von der Seite durch-
bohren: »Jetzt sag bloß nicht, du hast auch 
nicht mitbekommen, dass Karin wieder 
eine depressive Phase hat, dass Jürgen 
überlegt, die Gemeinde zu verlassen, und 
dass dein … ja, dein Freund Michi gerade 
extreme Geldprobleme hat, weil seine ver-
letzte Mutter irgendwie nicht richtig kran-
kenversichert ist …«

Ich räuspere mich: »Äh nun … so was 
habe ich schon gespürt.« Habe ich natürlich nicht! Das war doch eine total 
relaxte Party. Dachte ich jedenfalls. Und jetzt muss ich herausfinden, dass 
meine mir Angetraute offensichtlich auf einem völlig anderen Fest war. 

»Sag’ was!«
Ich schlucke und stottere: »Der Motor vom Auto läuft nicht ganz rund. 

Ich werde morgen mal in die Werkstatt fahren. Sag jetzt bloß nicht, das 
hast du nicht gehört?!«

»JETZT SAG 
BLOSS NICHT, 
DAS HAST DU 

NICHT MIT­
BEKOMMEN?!«, 

SAGT MEINE MIR 
ANGETRAUTE.
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Thema: Frauen / Männer

ANGEBER­ 
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0 %
stieg die Menge des Stress- 
hormons Cortisol bei Frauen an,  
die an einer Stressstudie teil- 
nahmen, obwohl sie sich  
genauso gestresst fühlten wie  
die Männer. Dass nur bei  
Männern der Cortisolspiegel  
stieg, mag erklären, warum  
Männer auf Stress meist  
aggressiv reagieren, während  
Frauen eher versuchen, sich  
mit der gegebenen Situation  
anzufreunden.

1000
Zusatzgene haben Männer  
in der Leber, die es ihnen  
ermöglichen, Alkohol relativ  
schnell abzubauen. Dies ist  
der Grund, warum Männer  
tatsächlich mehr Alkohol  
vertragen als Frauen.

11 %
mehr Neuronen im Sprach- und Gehörzentrum  
des Hirns sind der Grund, dass Frauen besser  
hören als Männer und besser die Nuancen –  
beispielsweise von Babygeschrei – wahrnehmen. 
Das männliche Hörsystem ist aufgrund des  
Testosterons ganz anders entwickelt. Uner-
wünschte Laute werden einfach ausgeblendet. 
Wenn eine Person sich mehrmals wiederholt,  
registriert das männliche Hirn dies als »un-
gewolltes wiederholtes akustisches Stimulius«  
und hört es tatsächlich nicht mehr. 

6,4
verschiedenen Frauen teilt ein 
durchschnittlicher Mann im  
Laufe seines Lebens mit, dass  
er sie liebe. Frauen sind mit  
5,7 »Ich liebe dich«-Bekennt - 
nissen etwas zurückhaltender.

15 Jahre
hält die durchschnittliche Ehe 
in Deutschland. Bei der Hoch-
zeit ist heutzutage die Frau im 
Durchschnitt schon 31,5 Jahre 
und der Mann sogar 34 Jahre 
alt. Die Scheidungsrate liegt 
zurzeit bei fast 40 %.

18–60­jährige
Frauen sind eindeutig besser in Multi-
tasking als Männer. Das bestätigt eine 
Studie der Schweizer Uniklinik Balgrist, 
die Probanden auf einem Laufband 
gehen und gleichzeitig einen Sprachtest 
absolvieren ließ. Junge Frauen hatten 
keine Probleme, beides zu bewältigen,  
bei den Männern brach die Symmetrie 
der Bewegungen zusammen.
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Die Traumfrau – Der Traummann
(laut Statistik)

»Möglichst normal  
und doch irgendwie be-
sonders« Traumgesicht  
= Durchschnitt aller  
Frauengesichter 
+ besonderes Merkmal  
(z. B. große Augen)

Männer träumen 
von Körbchen-
größe C (die 
Durchschnitts - 
größe liegt bei B).

Am attraktivsten  
gilt das Verhältnis 
Taille:Hüfte 7:10  
(in Wirklichkeit 8,3:10)

Keine Schönheit zu sein, hat einen 
Riesenvorteil: Die Beziehung hält 
länger! Eine Harvard-Studie von  
2017 erwies: Schöne Menschen 
haben ein größeres Interesse an 
alternativen Partnern und führen 
kürzere Beziehungen. 

Traumgesicht =  
Durchschnitt aller  
Männergesichter  
+ besonderes Merkmal  
(z. B. kantiges Kinn)

Am attraktivsten  
gilt das Verhältnis 
Taille:Hüfte 9:10  
(in Wirklichkeit 
9,2:10)

Frauen stehen auf  
ganze 16 cm Länge  
(der Durchschnitt  
liegt bei 13,7 cm).  
Zum Glück haben  
Frauen aber die  
Tendenz, die wirk- 
liche Länge grob  
zu überschätzen.

Frauen finden an ihren fruchtbarsten 
Tagen vor allem starke Männer attraktiv, 
die restlichen 24 Tage fühlen sie sich 
eher zu liebevollen Männern hingezogen.


